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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Behandlungstisch,  ins- 
besondere  für  physikalische  Therapie  mit  einer  Auflage- 
fläche,  bestehend  aus  üegeflächenteilstücken,  die  an  s 
ihren  jeweiligen  benachbarten  Kanten  mittels  Gelenken 
miteinander  verbunden  sind,  einer  vertikalen,  telesko- 
pierbaren,  höhenverstellbaren  Tragsäule,  an  deren  obe- 
ren  Ende  die  Auflagefläche  verschwenkbar  gelagert  ist, 
Arbeitszylindern  für  die  Höhenverstellung  der  Tragsäule  10 
und  die  Lageverstellung  der  Liegeflächenteilstücke  und 
einer  elektrisch  betriebenen  Steuereinrichtung  für  die 
Betätigung  der  Arbeitszylinder. 

Ein  derartiger  Behandlungstisch  ist  aus  der  DE-A- 
30  16  387  A1  bekannt.  Für  die  Betätigung  der  Arbeits-  15 
zylinder  dient  eine  elektrisch  betriebene  Hydraulikein- 
richtung,  deren  Stromversorgung  von  einer  Batterie 
gewährleistet  werden  kann,  wodurch  Netrstromunab- 
hängigkeit  erreicht  wird. 

Eine  netzstromunabhängige  Stromversorgung  20 
eines  Antriebmotors  ist  -  wie  das  Dokument  FR-A-2  539 
039  zeigt  -  auch  in  völlig  anderen  Bereichen,  z.B.  im 
Golfsport,  bekannt.  Dort  werden  die  Räder  eines  Trans- 
portwägelchens  für  eine  Golfausrüstung  mittels  eines  in 
einem  zylindrischen  Gehäuse  angeordneten,  akkumu-  25 
latorgespeisten  Motors  angetrieben.  Der  Akkumulator 
ist  dabei  in  ein  in  dieses  Gehäuse  einschiebbares  wie 
eine  Wanne  ausgebildetes  Schubfach  eingesetzt,  das 
einen  Steckkontakt  zur  Kontaktierung  mit  entsprechen- 
den  Kontaktelementen  im  Gehäuse  und  zum  Zweck  der  30 
Wiederaufladung  des  Akkumulators  einen  weiteren 
Steckkontakt  zum  Anschluß  an  das  Stromnetz  aufweist. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Behandlungs- 
tisch  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  bei  dem 
die  netzstromunabhängige  Stromversorgungseinrich-  35 
tung  für  die  elektrisch  betriebene  Steuereinrichtung 
ohne  Behinderung  der  Funktionen  der  Arbeitszylinder 
und  damit  der  Verstellbarkeit  der  Liegeflächenteilstük- 
ken  und  der  Höhenverstellbarkeit  der  Tragsäule  unter- 
gebracht  ist.  40 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  ein  auswechselbarer  aufladbarer  Akkumula- 
tor,  der  zur  Stromversorgung  der  elektrischen  Steuer- 
einrichtung  dient,  an  einem  höhenverstellbaren 
Tragsäulenteil  der  Tragsäule  gelagert  ist,  und  daß  an  45 
diesem  höhenverstellbaren  Tragsäulenteil  ferner  eine 
ortsfeste  Steckverbindung  vorgesehen  ist,  über  welche 
der  Akkumulator  an  die  elektrisch  betätigte  Steuerein- 
richtung  bzw.  deren  elektrischen  Teil  anschließbar  ist. 

Dadurch,  daß  der  aufladbare  austauschbare  Akku-  so 
mulator  am  höhenverstellbaren  Tragsäulenteil  der  Trag- 
säule  vorgesehen  ist,  wird  eine  Unterbringung  der 
Stromversorgungseinrichtung  an  dem  Behandlungs- 
tisch  gewährleistet,  durch  welche  die  Höhenverstellbar- 
keit  der  Tragsäule  und  ferner  die  Betätigung  der  55 
Arbeitszylinder  mittels  eines  geeigneten  Druckmittels, 
das  von  der  elektrisch  betätigten  Steuereinrichtung 
geliefert  wird  und  beispielsweise  eine  Hydraulikflüssig- 
keit  sein  kann,  nicht  beeinträchtigt  wird.  Die  Tragsäule 

kann  beispielsweise  in  der  Weise  ausgebildet  sein,  wie 
es  aus  der  DE  30  16  387  A1  bekannt  ist.  Bei  einer  der- 
artigen  Tragsäule  ist  ein  höhenverstellbares  Tragsäu- 
lenteil  in  Form  eines  Säulenmantels  an  einem 
feststehenden  Tragsäulenteil  höhenvestellbar  gelagert 
und  wird  von  einem  Arbeitszylinder  verstellt.  An  dem 
höhenverstellbaren  Tragsäulenteil  kann,  wie  es  eben- 
falls  aus  der  DE  30  16  387  A1  bekannt  ist,  die  elektrisch 
betriebene  Steuereinrichtung,  welche  das  Hydraulikag- 
gregat  (Hydraulikmotor,  Hydraulikflüssigkeitsspeicher) 
und  die  elektrisch  betätigten  Magnetventile  sowie  den 
Elektroschaltkasten  umfaßt,  gelagert  sein. 

Die  Auflagefläche  des  Behandlungstisches  kann, 
wie  es  aus  der  EP  0  406  462  A1  bekannt  ist,  an  der  ver- 
tikalen  Tragsäule  um  eine  Achse  schwenkbar  sein,  die 
sich  in  Längsausdehnung  der  Auflagefläche  erstreckt 
und  ferner  um  eine  Achse  schwenkbar  sein,  die  sich 
quer  zur  Längsausdehnung  der  Auflagefläche  erstreckt. 

Ferner  kann  der  Behandlungstisch  ein  Fahrgestell 
aufweisen,  wie  es  beispielsweise  aus  der  EP  0  466  967 
A1  bekannt  ist. 

In  bevorzugter  Weise  ist  der  auswechselbare  Akku- 
mulator  in  einer  als  Einschubeinrichtung  ausgebildeten 
Lagerung  am  höhenverstellbaren  Tragsäulenteil  gela- 
gert.  Bezüglich  der  Säulenmitte  kann  die  elektrisch 
betriebene  Steuereinrichtung,  welche  das  Druckmittel- 
aggregat,  die  Ventileinrichtung  und  die  elektrische 
Schalteinrichtung  beinhaltet,  auf  der  einen  Seite,  z.B. 
auf  der  Rückseite,  und  der  auswechselbare  Akkumula- 
tor  auf  der  anderen  Seite,  z.B.  auf  der  Vorderseite  der 
Tragsäule,  angeordnet  sein. 

Die  Einschubeinrichtung  kann  eine  am  teleskopier- 
baren  Schienen  geführte  Wanne  aufweisen,  in  die  der 
Akkumulator  einsetzbar  ist.  Die  Innenabmessungen  der 
Wanne  können  an  die  Außenabmessungen  des  Akku- 
mulators  in  der  Weise  angepaßt  sein,  daß  eine  defi- 
nierte  Positionierung  eines  am  Akkumulator 
angeordneten  Steckverbindungsteils  gegenüber  dem 
ortsfesten  Steckverbindungsteil  an  der  Einschubein- 
richtung  in  Einschubrichtung  ausgerichtet  ist,  so  daß 
bei  eingeschobenem  Akkumulator  die  elektrische  Ver- 
bindung  zwischen  dem  Akkumulator  und  der  ortsfesten 
Steckverbindung,  welche  mit  der  elektrischen  Schalt- 
einrichtung  der  Steuereinrichtung  für  die  Betätigung  der 
Arbeitszylinder  verbunden  ist,  erfolgt. 

Die  Anordnung  der  Wanne  gegenüber  einer  Ein- 
schuböffnung  im  Einschubgehäuse  der  Einschubein- 
richtung  kann  in  der  Weise  sein,  daß  bei  falscher 
Anordnung,  insbesondere  bei  seitenverkehrter  Anord- 
nung  des  Akkumulators  in  der  Wanne  ein  Einschieben 
des  Akkumulators  in  das  Einschubgehäuse  verhindert 
ist. 

Für  das  Wiederaufladen  des  Akkumulators  ist  in 
einem  separaten  Gehäuse  eine  Akkumulatorstation, 
welche  über  ein  Stromversorgungskabel  mit  dem  Ver- 
sorgungsnetz  verbunden  werden  kann,  vorgesehen. 
Dieses  separate  Gehäuse  mit  der  Akkumulatorstation 
ist  mit  einer  Einschubeinrichtung  ausgestattet,  welche 
der  Einschubeinrichtung  an  dem  höhenverstellbaren 
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Tragsäulenteil  gleicht.  Es  kann  somit  ein  leerer  Akku- 
mulator  gegen  einen  in  der  Ladestation  aufgeladenen 
Akkumulator  ausgetauscht  werden,  wobei  für  die  Ein- 
schubeinrichtung  in  der  Ladestation  die  gleichen  Vor- 
teile  erreicht  werden,  wie  sie  bei  der 
Einschubeinrichtung  am  höhenverstellbaren  Tragsäu- 
lenteil  erzielt  werden. 

Anhand  der  Figuren  wird  an  einem  Ausführungs- 
beispiel  die  Erfindung  noch  näher  erläutert.  Es  Zeigt: 

Fig.  1  eine  Frontansicht  eines  Ausführungsbei- 
spiels; 

Fig.  2  eine  perspektivische  Ansicht  eines  wesentli- 
chen  Teils  des  Ausführungsbeispiels  in  der 
Fig.  1;  und 

Fig.  3  eine  Frontansicht  einer  zum  Ausführungsbei- 
spiel  gehörigen  Aufladestation  mit  geöffneter 
Vorderseite. 

Das  in  den  Figuren  1  und  2  dargestellte  Ausfüh- 
rungsbeispiel  eines  Behandlungstisches  besitzt  eine 
Auflagefläche  1  ,  die  aus  mehreren  Lieget  lächeteilstük- 
ken  2,  3,  4  und  5  besteht.  Die  Liegeflächeteilstücke  sind 
über  Gelenke  6,  7  und  8  miteinander  verbunden.  Die 
Auflagefläche  1  ist  an  einer  vertikalen  Tragsäule  9  beim 
Gelenk  7  in  einem  Lager,  das  so  ausgebildet  sein  kann, 
wie  es  aus  der  EP  0  406  462  A1  bekannt  ist,  am  oberen 
Ende  der  Tragsäule  9  gelagert. 

Die  Tragsäule  9  besteht  aus  einem  ortsfesten  Kern 
32,  an  dem  höhenverstellbar  ein  Tragsäulenteil  15  in 
vertikaler  Richtung  geführt  ist.  Die  Höhenverstellung 
erfolgt  beispielsweise  in  der  Weise,  wie  es  aus  der  DE 
30  16  387  A1  bekannt  ist. 

Zur  Verstellung  der  Liegeflächeteilstücke  2  bis  5 
dienen  Arbeitszylinder  10,  11,  12  und  13.  Diese  Arbeits- 
zylinder  werden  von  einer  elektrisch  betriebenen  Steu- 
ereinrichtung  14  betätigt.  Die  elektrisch  betriebene 
Steuereinrichtung  14  kann  ein  Druckmittelaggregat,  ins- 
besondere  Hydraulikaggregat,  bestehend  aus  Druck- 
mittelpumpe  und  Druckmittelspeicher,  aus  steuerbaren 
Ventilen,  insbesondere  Magnetventilen,  und  einer  elek- 
trischen  Schalteinrichtung  bestehen,  wie  das  beispiels- 
weise  aus  der  DE  30  16  387  A1  bekannt  ist. 

Die  elektrisch  betriebene  Steuereinrichtung  14  ist 
ebenfalls  am  höhenverstellbaren  Tragsäulenteil  1  5,  das 
zylindrisch  ausgebildet  sein  kann,  gelagert.  Wie  insbe- 
sondere  aus  Fig.  2  zu  ersehen  ist,  befindet  sich  die 
Steuereinrichtung  14  an  der  Rückseite  der  Tragsäule  9. 

An  der  Vorderseite  der  Tragsäule  9  ist  in  einer  Ein- 
schubeinrichtung  18  ein  auswechselbarer  und  auf  lad- 
barer  Akkumulator  1  6  angeordent.  Der  Akkumulator  1  6 
besitzt  an  seiner  einen  Seite  am  Akkumulatorgehäuse 
ein  Steckverbindungsteil  23.  Dieses  Steckverbindungs- 
teil  ist  in  eingeschobenem  Zustand  in  elektrischem  Kon- 
takt  mit  einer  ortsfesten  Steckverbindung  17,  die  im 
Innern  eines  Einschubgehäuses  22  der  Einschubein- 
richtung  18  vorgesehen  ist.  Die  ortsfeste  Steckverbin- 

dung  17  ist  an  die  elektrische  Schalteinrichtung  der 
elektrisch  betriebenen  Steuereinrichtung  14  ange- 
schlossen.  Eine  Frontplatte  27  dieser  Schalteinrichtung 
befindet  sich  oberhalb  der  Einschubeinrichtung  18,  wie 

5  aus  den  Figuren  1  und  2  zu  ersehen  ist. 
Die  Einschubeinrichtung  18  besitzt  eine  Wanne  19, 

welche  an  einem  Einschubgehäuse  22  mittels  telesko- 
pierbarer  Schienen  20  und  21  geführt  ist.  Eine  derartige 
Einschubeinrichtung  18  ist  sowohl  am  höhenverstellba- 

w  ren  Tragsäulenteil  15  als  auch  an  einem  separaten 
Gehäuse  25,  in  welchem  eine  Ladestation  26  für  den 
Akkumulator  16  vorhanden  ist,  vorgesehen.  Die  Innen- 
abmessungen  der  Wanne  19  sind  so  bemessen,  daß 
die  Grundrißform  des  Akkumulators  16  genau  einge- 

15  paßt  ist.  Auf  diese  Weise  wird  eine  genaue  Positionie- 
rung  des  Akkumulators  16  in  der  Wanne  19  erhalten. 
Durch  diese  genaue  Positionierung  des  Akkumulators 
16  in  der  Wanne  19  läßt  sich  das  Steckverbindungsteil 
23,  welches  seitlich  am  Akkumulator  16  vorgesehen  ist, 

20  genau  mit  der  ortsfesten  Steckverbindung  im  Innern 
des  Einschubgehäuses  22  ausrichten.  Beim  Einschie- 
ben  des  Akkumulators  16  in  das  Einschubgehäuse  22 
erfolgt  dann  die  elektrische  Kontaktierung  zwischen 
dem  Akkumulator  16  und  der  elektrischen  Schaltein- 

25  richtung  in  der  Steuereinrichtung  1  4  bzw.  der  Ladesta- 
tion  26  im  separaten  Ladestationgehäuse  25. 

Beim  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist  das 
Steckverbindungsteil  23  integriert  in  einen  Handgriff, 
mit  welchem  der  Akkumulator  1  6  in  die  Wanne  1  9  geho- 

30  ben  werden  kann.  An  der  anderen  Seite  des  Akkumula- 
tors  16  ist  ein  zweiter  Handgriff  33  vorgesehen. 

Aus  der  Figur  3  ist  zu  ersehen,  daß  die  Wanne  19 
bezüglich  einer  vertikalen  Mittellinie  ML  in  einer  Ein- 
schuböffnung  24  des  Einschubgehäuses  22  unsymme- 

35  trisch  angeordnet  ist.  Die  rechte  Seitenbegrenzung  der 
Wanne  19  ist  näher  zur  rechten  Seitenbegrenzung  der 
Einschuböffnung  24  angeordnet  als  die  linke  Seitenbe- 
grenzung  der  Wanne  19  zur  linken  Seitenbegrenzung 
der  Einschuböffnung  24.  Ferner  ist  der  Handgriff,  in  wel- 

40  ehern  das  Steckverbindungsteil  23  integriert  ist,  quer 
zur  Einschubrichtung  breiter  ausgebildet  als  der  zweite 
Handgriff  33  auf  der  anderen  Seite  des  Akkumulators 
16.  Die  Breite  des  Handgriffes,  in  welchem  das  Steck- 
verbindungsteil  23  integriert  ist,  ist  so  bemessen,  daß 

45  sie  größer  ist  als  der  Abstand  der  Seitenbegrenzung 
des  Akkumulators  16  von  der  Seitenbegrenzung  der 
Einschuböffnung  24  an  der  anderen  Seite  (in  der  Fig.  3 
der  rechten  Seite).  Auf  diese  Weise  wird  gewährleistet, 
daß  bei  einer  seitenverkehrten  Anordnung  des  Akku- 

50  mulators  16  in  der  Wanne  19  das  Einfügen  des  Akku- 
mulators  in  das  Gehäuse  22  behindert  ist,  weil  der 
Handgriff,  in  welchem  das  Steckverbindungsteil  23  inte- 
griert  ist,  gegen  die  Seitenbegrenzung  der  Einschuböff- 
nung  24  anschlägt.  Die  Bedienungsperson  kann  dann 

55  den  Akkumulator  16,  welcher,  wie  die  Innenabmessun- 
gen  der  Wanne  19  einen  übereinstimmenden  rechtecki- 
gen  Grundriß  hat,  richtig  positioniert  in  der  Wanne 
angeordnet  werden.  In  dieser  richtigen  Positionierung 
ist  das  Steckverbindungsteil  23  mit  der  ortsfesten 
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Steckverbindung  17  im  Innern  des  Einschubgehäuses 
22  in  Einschubrichtung  ausgerichtet.  Auf  diese  Weise 
wird  erreicht,  daß  beim  Einschieben  des  Akkumulators 
16  in  das  Innere  des  Gehäuses  22  während  des  Ein- 
schubvorgangs  die  elektrische  Kontaktierung  zwischen  5 
Akkumulator  und  elektrischen  Einrichtungen  der  Steuer- 
einrichtung  14  erfolgt. 

Der  gleiche  Effekt  wird  beim  Aufladen  des  Akkumu- 
lators  erzielt,  wenn  dieser  mit  Hilfe  der  identisch  ausge- 
bildeten  Einschubeinrichtung  18  an  dem  separaten  10 
Gehäuse  25  mit  der  Akkumulatorladestation  26  einge- 
schoben  wird.  Die  Einschubeinrichtungen  18,  beste- 
hend  im  wesentlichen  aus  dem  Einschubgehäuse  22, 
der  Teleskopschienenführung  20  und  21  ,  der  Wanne  19 
und  einer  Abdeckplatte  (Frontplatte)  28,  welche  mit  15 
Handgriffen  29  und  30  versehen  ist,  sind  in  identischen 
Ausführungsformen  sowohl  bei  der  Ladestation  als 
auch  am  Behandlungstisch  vorgesehen. 

Wie  aus  der  Fig.  3  zu  ersehen  ist,  wird  die  Ein- 
schuböffnung  24  des  Gehäuses  22  von  einer  Dichtung  20 
31  umrandet.  An  dieser  Dichtung  31  liegt  die  Rückseite 
der  Frontplatte  28  bei  eingeschobenem  Akkumulator  16 
dichtend  an.  Mit  Hilfe  der  Handgriffe  29  und  30  läßt  sich 
die  Wanne  1  9  mit  dem  darin  angeordneten  Akkumulator 
1  6  in  das  Gehäuse  einschieben  oder  aus  dem  Gehäuse  25 
herausschieben.  Das  Aufladen  der  Batterie  in  dem 
separaten  Gehäuse  25  kann  an  jeder  geeigneten  Stelle 
erfolgen.  Hierfür  ist  ein  entsprechendes  Netzanschluß- 
kabel  34  vorgesehen.  Der  mit  einem  aufgeladenen 
Akkumulator  versehene  Behandlungstisch  ist  vom  30 
Netzanschluß  unabhängig,  so  daß  der  Verstellbetrieb 
der  Auflagefläche  an  jeder  Stelle,  an  welcher  der  mit 
einem  Fahrgestell  35  versehene  Behandlungstisch 
gebracht  ist,  betrieben  werden  kann.  Das  Fahrgestell  35 
kann  in  der  Weise  ausgebildet  sein,  wie  es  aus  der  EP  35 
0  466  967  A1  bekannt  ist. 

Patentansprüche 

1.  Behandlungstisch,  insbesondere  für  physikalische  40 
Therapie  mit  einer  Auflagefläche  (1),  bestehend 
aus  Liegeflächenteilstücken  (2-5),  die  an  ihren 
jeweiligen  benachbarten  Kanten  mittels  Gelenken 
(6-8)  miteinander  verbunden  sind,  einer  vertikalen, 
teleskopierbaren,  höhenverstellbaren  Tragsäule  45 
(9),  an  deren  oberen  Ende  die  Auflagefläche  (1) 
verschwenkbar  gelagert  ist,  Arbeitszylindern  (10- 
13)  für  die  Höhenverstellung  der  Tragsäule  (9)  und 
die  Lageverstellung  der  Liegeflächenteilstücke  (2- 
5),  und  einer  elektrisch  betriebenen  Steuereinrich-  so 
tung  (14)  für  die  Betätigung  der  Arbeitszylinder  (10- 
13), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zur  Stromversorgung  der  elektrisch  betriebenen 
Steuereinrichtung  (14)  am  höhenverstellbaren  ss 
Tragsäulenteil  (15)  ein  auswechselbarer  Akkumula- 
tor  (16)  gelagert  ist  und  daß  am  höhenverstellbaren 
Tragsäulenteil  (15)  ferner  eine  ortsfeste  Steckver- 
bindung  (1  7)  vorgesehen  ist,  über  welche  der  Akku- 

mulator  (16)  an  die  elektrisch  betätigte 
Steuereinrichtung  (14)  anschließbar  ist. 

2.  Behandlungstisch  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Akkumulator  (16)  in  einer 
als  Einschubeinrichtung  (18)  ausgebildeten  Lage- 
rung  am  höhenverstellbaren  Tragsäulenteil  (15) 
gelagert  ist. 

3.  Behandlungstisch  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einschubeinrich- 
tung  (18)  eine  Wanne  (19)  aufweist,  in  die  der 
Akkumulator  (16)  einsetzbar  ist,  und  daß  die 
Wanne  (19)  an  teleskopierbaren  Schienen  (20,  21) 
an  einem  Einschubgehäuse  (22)  gelagert  ist. 

4.  Behandlungstisch  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Innenabmes- 
sungen  der  Wanne  (19)  an  die  Außenabmessun- 
gen  des  Akkumulators  (16)  für  eine  definierte 
Positionierung  eines  am  Akkumulator  (16)  angeord- 
neten  Steckverbindungsteils  (23)  gegenüber  der 
ortsfesten  Steckverbindung  (17)  an  der  Einschub- 
einrichtung  (18)  angepaßt  sind  und  daß  bei  in  das 
Einschubgehäuse  (22)  eingeschobenen  Akkumula- 
tor  (1  6)  das  Steckverbindungsteil  (23)  am  Akkumu- 
lator  und  die  ortsfeste  Steckverbindung  (17)  in  der 
Einschubeinrichtung  (18)  elektrisch  miteinander 
verbunden  sind. 

5.  Behandlungstisch  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abmessungen 
des  in  der  Wannde  (19)  angeordneten  Akkumula- 
tors  (16)  bezüglich  einer  vertikalen  Mittellinie  (ML) 
in  der  Einschubgehäuseöffnung  (24)  unsymme- 
trisch  angeordnet  sind. 

6.  Behandlungstisch  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Steckverbin- 
dungsteil  (23)  an  einer  Seite  des  Akkumulatorge- 
häuses  (16)  befestigt  ist  und  daß  die  seitliche,  quer 
zur  Einschubrichtung  sich  erstreckende  Ausdeh- 
nung  des  mit  der  ortsfesten  Steckverbindung  (17) 
im  Einschubgehäuse  (22)  in  Einschubrichtung  aus- 
gerichteten  Steckverbindungsteil  (23)  größer  ist  als 
der  Abstand  der  anderen  Seite  des  Akkumulatorge- 
häuses  von  der  Seitenbegrenzung  der  Einschuböff- 
nung  (24)  des  Einschubgehäuses  (22). 

7.  Behandlungstisch  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  einem  separa- 
ten  Gehäuse  (25)  eine  Akkumulatorstation  (26)  mit 
einer  Einschubeinrichtung  (18),  welche  der  Ein- 
schubeinrichtung  (18)  am  höhenverstellbaren  Trag- 
säulenteil  (15)  entspricht,  vorgesehen  ist. 

8.  Behandluntstisch  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  seitliche 
Steckverbindungsteil  (23)  am  Akkumulator  16  in 
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einen  Handgriff  integriert  ist. 

Claims 

1  .  A  treatment  table,  in  particular  for  physical  therapy,  s 
having  a  Support  surface  (1)  comprising  couch  sur- 
face  portions  (2-5)  which  are  connected  together  at 
their  respective  adjacent  edges  by  means  of  hinges 
(6-8),  a  vertical,  telescopic  Support  pillar  (9)  which 
is  adjustable  in  respect  of  height  and  to  the  upper  w 
end  of  which  the  Support  surface  (1)  is  pivotably 
mounted,  operating  cylinders  (10-13)  for  adjust- 
ment  in  respect  of  height  of  the  Support  pillar  (9) 
and  adjustment  of  the  position  of  the  couch  surface 
portions  (2-5),  and  an  electrically  operated  control  15 
device  (14)  for  actuation  of  the  operating  cylinders 
(10-13), 

characterised  in  that 
for  the  power  supply  to  the  electrically  oper- 

ated  control  device  (14)  a  replaceable  accumulator  20 
(16)  is  mounted  on  the  Support  pillar  portion  (15) 
which  is  adjustable  in  respect  of  height  and  that 
also  provided  on  the  Support  pillar  portion  (15) 
which  is  adjustable  in  respect  of  height  is  a  station- 
ary  plug  connection  (1  7)  by  way  of  which  the  accu-  25 
mulator  (16)  can  be  connected  to  the  electrically 
actuated  control  device  (14). 

2.  A  treatment  table  according  to  Claim  1  character- 
ised  in  that  the  accumulator  (16)  is  mounted  in  a  30 
mounting  means  in  the  form  of  a  push-in  device 
(18)  on  the  Support  pillar  portion  (15)  which  is 
adjustable  in  respect  of  height. 

3.  A  treatment  table  according  to  Claim  1  or  Claim  2  35 
characterised  in  that  the  push-in  device  (18)  has  a 
trough  (19)  into  which  the  accumulator  (16)  can  be 
f  itted  and  that  the  trough  (1  9)  is  mounted  on  tele- 
scopic  rails  (20,  21)  on  a  push-in  housing  (22). 

40 
4.  A  treatment  table  according  to  one  of  Claims  1  to  3 

characterised  in  that  the  inside  dimensions  of  the 
trough  (19)  are  matched  to  the  outside  dimensions 
of  the  accumulator  (16)  for  defined  positioning  of  a 
plug  connection  portion  (23)  arranged  on  the  accu-  45 
mulator  (1  6)  with  respect  to  the  stationary  plug  con- 
nection  (17)  on  the  push-in  device  (18)  and  that 
when  the  accumulator  (16)  is  pushed  into  the  push- 
in  housing  (22)  the  plug  connection  portion  (23)  on 
the  accumulator  and  the  stationary  plug  connection  so 
(17)  in  the  push-in  device  (18)  are  electrically  con- 
nected  together. 

5.  A  treatment  table  according  to  one  of  Claims  1  to  4 
characterised  in  that  the  dimensions  of  the  accumu-  ss 
lator  (16)  which  is  arranged  in  the  trough  (19)  are 
arranged  asymmetrically  with  respect  to  a  vertical 
centre  line  (ML)  in  the  push-in  housing  opening 
(24). 

6.  A  treatment  table  according  to  one  of  Claims  1  to  5 
characterised  in  that  the  plug  connection  portion 
(23)  is  fixed  to  one  side  of  the  accumulator  casing 
(16)  and  that  the  lateral  extent,  extending  trans- 
versely  to  the  push-in  direction,  of  the  plug  connec- 
tion  portion  (23)  which  is  aligned  with  the  stationary 
plug  connection  (17)  in  the  push-in  housing  (22)  in 
the  push-in  direction  is  greater  than  the  spacing  of 
the  other  side  of  the  accumulator  casing  from  the 
side  boundary  of  the  push-in  opening  (24)  of  the 
push-in  housing  (22). 

7.  A  treatment  table  according  to  one  of  Claims  1  to  6 
characterised  in  that  provided  in  a  separate  hous- 
ing  (25)  is  an  accumulator  Station  (26)  with  a  push- 
in  device  (18)  which  corresponds  to  the  push-in 
device  (18)  on  the  Support  pillar  portion  (15)  which 
is  adjustable  in  respect  of  height. 

8.  A  treatment  table  according  to  one  of  Claims  1  to  7 
characterised  in  that  the  lateral  plug  connection 
portion  (23)  on  the  accumulator  (16)  is  integrated 
into  a  handle. 

Revendications 

1.  Table  de  traitement,  en  particulier  pour  therapie 
physique,  comportant  une  surface  d'appui  (1)  cons- 
tituee  de  trongons  de  surface  de  repos  (2  ä  5)  qui 
sont  joints  les  uns  aux  autres  sur  leurs  bords  voi- 
sins  par  des  articulations  (6  ä  8),  une  colonne  Sup- 
port  verticale  telescopique  de  hauteur  reglable  (9)  ä 
l'extremite  superieure  de  laquelle  la  surface  d'appui 
(1)  est  montee  basculante,  des  verins  (10  ä  13) 
pour  le  reglage  de  la  hauteur  de  la  colonne  support 
(9)  et  le  reglage  de  la  position  des  trongons  de  sur- 
face  de  repos  (2  ä  5),  et  un  dispositif  de  commande 
fonctionnant  ä  l'electricite  (14)  pour  l'actionnement 
des  verins  (10  ä  13), 
caracterisee  par  le  fait  que 
pour  l'alimentation  en  courant  du  dispositif  de  com- 
mande  fonctionnant  ä  l'electricite  (14),  un  accumu- 
lateur  remplagable  (16)  est  monte  sur  l'element  de 
colonne  support  mobile  verticalement  (15),  et  que 
sur  l'element  de  colonne  support  mobile  verticale- 
ment  (15)  est  en  outre  prevu  un  dispositif  de  con- 
nexion  fixe  (17)  par  lequel  l'accumulateur  (16)  peut 
etre  relie  au  dispositif  de  commande  fonctionnant  ä 
l'electricite  (14). 

2.  Table  de  traitement  selon  la  revendication  1  ,  carac- 
terisee  par  le  fait  que  l'accumulateur  (16)  est  monte 
sur  l'element  de  colonne  support  mobile  verticale- 
ment  (15)  dans  un  logement  constitue  d'un  disposi- 
tif  d'introduction  (18). 

3.  Table  de  traitement  selon  l'une  des  revendications  1 
et  2,  caracterisee  par  le  fait  que  le  dispositif  d'intro- 
duction  (18)  presente  une  cuvette  (19)  dans 
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laquelle  peut  etre  place  l'accumulateur  (16),  et  que 
cette  cuvette  (19)  est  montee  sur  des  barres  teles- 
copiques  (20,  21)  prevues  sur  une  boTte  d'introduc- 
tion  (22). 

5 
4.  Table  de  traitement  selon  l'une  des  revendications  1 

ä  3,  caracterisee  par  le  fait  que  les  dimensions  inte- 
rieures  de  la  cuvette  (1  9)  sont  adaptees  aux  dimen- 
sions  exterieures  de  l'accumulateur  (16)  pour  un 
positionnement  defini  d'un  element  de  dispositif  de  10 
connexion  (23)  place  sur  l'accumulateur  (16)  par 
rapport  au  dispositif  de  connexion  fixe  (1  7)  prevu 
sur  le  dispositif  d'introduction  (18),  et  que  lorsque 
l'accumulateur  (16)  se  trouve  dans  la  boTte  d'intro- 
duction  (22),  l'element  de  dispositif  de  connexion  is 
(23)  situe  sur  l'accumulateur  et  le  dispositif  de  con- 
nexion  fixe  (1  7)  situe  dans  le  dispositif  d'introduc- 
tion  (18)  sont  joints  electriquement. 

5.  Table  de  traitement  selon  l'une  des  revendications  1  20 
ä  4,  caracterisee  par  le  fait  que  les  dimensions  de 
l'accumulateur  (1  6)  place  dans  la  cuvette  (1  9)  sont 
disposees  asymetriquement  par  rapport  ä  un  axe 
vertical  (ML)  de  l'ouverture  (24)  de  la  boTte  d'intro- 
duction.  25 

6.  Table  de  traitement  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  5,  caracterisee  par  le  fait  que  l'element  de  dispo- 
sitif  de  connexion  (23)  est  fixe  ä  un  cöte  de  la  boTte 
d'accumulateur  (16)  et  que  l'etendue  laterale  per-  30 
pendiculairement  ä  la  direction  d'introduction  de 
l'element  de  dispositif  de  connexion  (23)  aligne 
dans  la  direction  d'introduction  avec  le  dispositif  de 
connexion  fixe  (1  7)  situe  dans  la  boTte  d'introduc- 
tion  (22)  est  superieure  ä  la  distance  entre  l'autre  35 
cöte  de  la  boTte  d'accumulateur  et  la  limite  laterale 
de  l'ouverture  d'introduction  (24)  de  la  boTte  d'intro- 
duction  (22). 

7.  Table  de  traitement  selon  l'une  des  revendications  1  40 
ä  6,  caracterisee  par  le  fait  que  dans  une  boTte 
separee  (25)  est  prevu  un  poste  ä  accumulateur 
(26)  comportant  un  dispositif  d'introduction  (18)  qui 
correspond  au  dispositif  d'introduction  (18)  prevu 
sur  l'element  de  colonne  support  mobile  verticale-  45 
ment  (15). 

8.  Table  de  traitement  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  7,  caracterisee  par  le  fait  que  l'element  lateral  de 
dispositif  de  connexion  (23)  situe  sur  l'accumula-  so 
teur  (16)  est  integre  dans  une  poignee. 

55 
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